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Der riesige Schiffsrumpf des französischen Dampfers ,,Norman
die" gleitet aus der ,,Werft" (dem Schiffsbauplatz) ins

Wasser. Die „Normandie" ist zurzeit das grösste Schiff der Welt.

WETTLAUF IM SCHIFFSBAU.

Es scheint eine Art Lebensgesetz zu sein, dass die Werke
der Menschen auf allen Betätigungsgebieten unter dem

Ansporn der Schaffens- und Erfinderfreude sowie des

gegenseitigen Wettbewerbes stets gewaltiger und kühner werden.
.Wenn wir im letztjährigen Kalender über die grössten

Schiffe der Welt geschrieben hätten, wären die Dampfer

„Majestic" (englisch), „Leviathan" (amerikanisch),
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Ein kleiner Ausschnitt vom gewaltigen Schiffsrumpf
des im Bau befindlichen englischen Riesendampfers

„Queen Mary". Hunderte von Arbeitern begeben sich zur
Erstellung der Inneneinrichtungen in das Innere des Schiffes.

„Bremen" (deutsch) und „Rex" (italienisch)
aufzuzählen gewesen. Alle diese Schiffe haben eine
Wasserverdrängung von rund 50 000 Tonnen. Nun ist der
neue französische Passagierdampfer „Normandie", ein
Riese von 75 000 Tonnen Wasserverdrängung, zum
grössten und schnellsten Schiff der Welt aufgerückt.
Seine Dampfturbinen, welche 60 000 Pferdestärken
entwickeln, werden dem Schiff eine Geschwindigkeit
von gegen 60 Kilometer in der Stunde geben.
Die Engländer sind aber auch nicht müssig geblieben:
Sie werden ein Jahr später mit dem Riesendampfer
„Queen Mary" herauskommen, einem Schiff von
ähnlichen Ausmassen wie die „Normandie". Wie lange
wird es dauern, bis ein noch grösserer Koloss gebaut
wird? Oder bis der viel raschere transozeanische
Luftverkehr an Stelle der Passagierschiffahrt getreten ist?
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